
Kote von der Uvbs
(Wochenblatt.)

B e z u g s p r e is  m it P o s tv c r sc iid u iig :
G a n z j ä h r i g ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl. 5 .2 0
H a l b j ä h r i g ............................ .  2 .6 0
V i e r t e l j ä h r i g ............................. 1 .3 0

P r ä n u m e r a t i o n «  B e t r ä g e  u n d  E in f c h a l tn u g o - G e b l lh r e u  sind 
v o r a u s  u n d  p o r to f r e i  , .  e n tr ic h te » .

S c h r if t le itn n g  und V e r w a l t u n g :  £ b a e  S t a d t  N r .  8 .  —  U n f r a n f i r t e  B r ie f e  w e rd e n  n  ich t 
a n g e n o m m e n ,  H an d sch r iften  n ich t zurilckge stellt.

A n k ü n d ig u n g e n , ( I n s e r a t e )  w e rd e n  d a s  ers te  M a l  m i r  5  k r. u n d  jed es  fo lg e n d e  M a l  m i t  3  k r. p r .
3 s p a l t ig e  P e t i t^ e i le  o d e r  d e re n  N n iim  berechnet. D ie se lb e n  w e rd e n  in  d e r V e r w a l t u n g s ­
stelle u n d  bei a l le n  A n n o n c e n -E x p e d i t io n e n  a n g e n o m m e n .

S c h l u ß  d es  B l a t t e s  F r e i t a g  5  tth r  N m .

B e z u g s -P r e is e  fü r  W a id l io f c » :
G a n z j ä h r i g ...................... fl . 4 .4 0
H a l b j ä h r i g ....................... .......  2 .2 0
V i e r te l jä h r ig  .  . .  ,  „ 1 .1 0

F i i r  Z u s te l lu n g  in »  H a u »  w e rd e n  v ie r te l jä h r ig  2 0  tr.
b erech n et.

Nr. 10. m üchofen n. b. ben %0. April 1880. 4.

Ostern.
Nach Tagen  der tiefsten T ra u e r ,  stiller Gebete und 

strenger B u ßü bn ng en ,  wie sie die Kirche hält  und vorschreibt, 
kündet alljährlich der Oster Glocken feierlicher Klang das  
Auferstehungsfest des Heilandes,  die F reude  über die Voll­
endung des Erlösungswerkes des Gottessohnes, der der 
Menschheit da« hehre Licht seiner Lehre der göttlichen Liebe 
entzündete und dar in  die Wege de» Heile«, des wahren  
Fortschrit te« mies. D i e  dumpfe Trauerzeil  wandelt  sich in 
da« höchste Freudenfest.

S o  erwacht auch die N a t u r  alljährlich nach rauhen  
Winterstürmci! zu neuem B lüh en  und P r a n g e n  und der 
S t r a h l  der Frühlingssonnc erweckt auch in den Menschenherzeil 
neue» Leben, neues Hoffen, neues Lieben, denn wie die 
N a t u r  in ihren Wechselbildern, so erscheint auch das  M e n ­
schenleben bun t  gemischt aus Freud und Leid, a us  Gutem 
und Bösem, —  auf diese» Kontrasten, diesem Wechsel von 
Licht und Schat ten ,  bau t  sich d as  vielgestaltige Mensche»- 
leben auf, und n u r  durch dieses Gegenspiel wird erst der 
W e r t  der D in ge  deutlich.

W e r  weist den Frieden zu schätzen, der nicht in Kampf 
und  S t r e i t  gelebt, wer die Freiheit ,  der nicht in Knecht­
schaft und Bevormundung sich befunden, wer erkennt den W e r t  
von Liebe und Güte, der nicht der Menschen Haß  und B o s ­
heit gefühlt, wer weiß B ildung  und S i l l e  zu würdigen, der 
nicht der Menschen Unverstand und Roheit kennen g e le rn t !

W ie  in der ganzen N a t u r ,  wie im einzelnen Menschen­
leben, so ist auch im Entwicklungsgang der Menschheit ein 
beständiger Wechsel von Ebbe und F lu th ,  von S te ig en  und 
Fallen  von Fortschritt  und Rückschritt; die Bahn  des geisti­
gen und sittlichen Fortschrittes der Menschheit  ist keine G e ­
rade, sie ist eine Wellenlinie.

E in  immerwährender F rü h l in g  würde die E rde  in 
ihrer K ra f t  erschöpfen, darum umhüllt  in gleichmäßigem 
Wechsel eine schützende Wintcrdecke die Erde und gibt  ihr 
Ze i t  sich auszuruhen und neue Kräfte zu sammeln, sowie den 
Menschen nach des T ages  Arbeit  ein stärkender Schlaf  mild 
umfängt.

Im m erw ährende r  Sonnenschein würde d as  Land a u s ­
trocknen und alles Wachstum verd o r ren ,  darum  endigen 
sonnige Tage  meist mit  einem Gewitter,  das  die angesammelten 
giftigen Dünste verbrennt und der Erde au f ' s  Neue d as  er­
quickende N a  s  spendet.

S o  ist auch die Entwicklung der Menschheit  in stetiger 
gleicher Richtung undenkbar, sie würde zur Eintönigkeit,  zur

D e r  Z a u b e r r i n g .
V o n  C .  v . O b e r k a m  P .

Verflachung, zur  Verödung führen, n u r  im Widerstreit der 
Kräfte, in der geistigen Bewegung aus  Kämpfen und Ringen 
entwickelt sich der Fortschrit t.

I n  allen Zeiten, wenn die Menschheit sich auf I r r ­
wegen befand und der menschliche Geist einer Verödung 
anheimzufallen drohte, t ra ten  M ä n n e r  auf, in denen da« 
ewige Licht des Geistes, die sieghafte K ra f t  göttlicher Liebe 
wohnte, und das Licht, die SBarme, die diese gottbegnadeten 
Menschen ausstrahlten, sie weckten wie die Frühl ingssonne 
in zahllosen Menscheuherzen die Keime des Guten ,  des Edstu, 
des Schönen, durch sie erfuhr der menschliche Geist neue E r ­
quickung, neue Befruchtung, und sie wiesen der Menschheit  
wieder die rechten Wege.

Keine R a t io n  aber hat so viele M ä n n e r ,  die a u s  dem 
ewigen B o r n  de« I d e a l e s  schöpften und das geistige und 
sittliche Leben der 'Menschheit neu befruchteten, a ls  wie die 
deutsche. Allen voran geht der unerreichte Dichtcrheros 
Schiller, der begeisterte S ä n g e r  der Fre iheit ,  der H u m ani tä t ,  
der Schönheit  und W ahrhe i t .  'Als am Ende des vorigen 
J a h r h u n d e r t s  durch den vulkanart igen Ausbruch der franzö­
sischen Revolution  die bestehende Gesellschaftsordnung über 
den Haufen geworfen wurde und ganz E u ro p a  in den Fugen  
krachte, hat er an der Spitze vieler anderer g roßer Geister 
die Jdecnrichtuitg der Neuzeit geschaffen und die Menschheit 
neuerlich auf  die B a h »  des wahren  Fortschrit tes gewiesen 
und die unverrückbaren Ziele desselben, die Menschenliebe 
und den C u ltus  des Schönen  und W a h re »  im hellsten Lichte 
gezeigt.

„Viel  W underkraf t  liegt >n dem Worte .
D a s  hell a u s  reinem Herzen bricht." —

so sagt einer der qefiihlsiniiigsten und edelsten deutschen 
Dichter, Eichendorff, und in der T h a t ,  der Geist edler i 
reiner M ä n n e r  gießt fort  und fort wie Frühl ingssonne  j 
Wunderkraft  in des Menschen Seele, er bestärkt sie auszu­
h arren  im Glauben an d as  Gute, Schöne und W a h re ,  und 
nicht zu erlahmen im edlere» S t reben ,  im Dienste hoher 
sittlicher Id e e » .

W enn  die Osterglocken freudig künden, wie einst d a  
Heiland der Menschheit das Licht des Hei ls  gebracht, das  
allen Menschen fort und fort leuchtet, und wenn die Erde 
wieder in neuem Blütenschmucke p rangt ,  so erfüllt  das  Herz 
des Mensche» »euer M u th  und seliges Vertrauen an den 
S i e g  des Guten , Schönen und W ahre» ,  an die Ewigkeit und 
Gerechtigkeit der Gesetze der N a t u r ,  w a s  Schil ler  in die 
herrlichen W orte  kleidete:

„ E w ig  w echselt d e r  W il le  de»  Zweck Uiid die R e g e l, in  ew ig  
W ie d e r h o l te r  G e s ta l t  w ich e»  die T h ä te »  sich » m .

A b e r  ju g en d lich  im m e r , in  im m e r  o e rä n d e r te r  S c h ö n e  
E h r s t  d u , f r o m m e  N a t u r ,  zilchtig d a s  a lte  G e se tz !
I m m e r  dieselbe b e w a h rs t im  in  t r e u e n  H ä n d e n  dem  M a n n e ,  
W a s  d ir  d a»  gau k eln de  K in d , w a s  d ir  d e r  J ü n g l in g  v e r t r a u t ,  
N ä h re s t  a n  g leicher B r u s t  d ie v ielfach w echselnde»  A l t e r ;
U n te r  d em selben  B l a u ,  ü b e r  dem  n äm lich en  G r ü n
W a n d e ln  die n a h e n  u n d  w a n d e ln  v e re in t d ie fe rn e n  G esch lech ter,
U nd  die S o n n e  H o m e r  «, s ie h e ! sie läche lt auch u n s . "

Z.

Politische Wochenschau.
Oesterreich U ngarn D a s  Abgeordnetenhaus  hat  

seine Sitzungen vertagt,  nachdem Abgeordneter Herbst in 
einer großen Rede wieder für  E rm äß ig un g  derKohlen-Tarise  
der N o rdb ahn  eingetreten w a r  und nachgewiesen hatte, daß 
der Reingewinn dieser B a h n ,  an  welchem die Regierung einen 
Antheil  hat ,  weit größer sei, a l s  der M ajor i tä tsber icht  a n ­
nehme.

E s  w ird  in clcricalcn B lä t t e r n  ganz bestimmt behauptet,  
daß in der Anfangs  M a i  beginnenden Nachsession des Reichs» 
ra tcs  die von der Regierung in Aussicht gestellte Schulno- 
velle und zwar zuerst im Herrenhause werde eingebracht 
werden. Wahrscheinlich soll dam it  d as  auf den 15. M a i  
fallende J u b i l ä u m  de« 20jäh r ig en  Bestandes der Volks- 
Schulgesetze gefeiert werden.

A ls  im  J a h r e  1869  die Schulgesetze sänctionirt  wurden, 
wurde in W ien  spontan  ohne jegliche Aufforderung die S t a d t  
beleuchtet und viele O r t e  am  Lande folgten diesem Beispiele, 
das  ganze Land w a r  sich bewußt, d aß  sich mit der S a n c t io n  dieser 
Gesetze eines der für  die Zukunft  bedeutungsvollsten E re ig ­
nisse unseres Eultnrlcbens vollzogen hatte. Kaum d aß  bi:  
ersten Früchte dieser Gesetzgebung zu reifen und in der Neu« 
schule gebildete Menschen in '«  Leben zu treten beginnen, soll 
wieder H and  angelegt werden, um S te in  für  S te in  a u s  dein 
weise gesägten B a u  zu lösen und der Rückwärtserei E ingang  
zu verschaffe».

Zweifellos wird  diese Schulreac t ion  dem bestgehaßten 
Deutschthum nicht förderlich) fein. W a s  für  sonderbare Heilige 
der reactiviiäre F a n a t is m u s  erzeugt, beweist ein neues T i ro lc r-  
Stllckleiu: D en  Ansporn scheint der Hal ler  Advokat, Reichs- 
ra tsabgeordneter  D r .  Kathrein durch jene seiner jüngsten 
P a r la m e n ts re de n  gegeben zu haben, in welcher er gegen den 
Aufschwung des Touristenverkehrs in T i r o l  loslegte und er­
klärte, T i r o l  brauche das  Geld der Frem den  nicht; denn 
durch diese komme der G laub e  des Landes in Gefahr.  E tw a s  
ähnliches scheint auch dem Landes-AuSschnssc von T i ro l  vor-

S t i l l ! —  — Hänschen will vorlesen! —
H änschen 's  P u b l icu m  aber ist —  auß er  dir und m ir  

—  ein g roßer  schwarzer K ater  mit  Nam en  Puck; ein Keines 
M ädchen, d as  bei dem R ufe  „Gretchen" auf zierlichen F ü ß ­
chen herbeigetrippelt  tonnn!,  und eine schotte junge F r a u ,  
die M u t t e r  Häuschen'-:-, deren H a a r  so goldig hell erglänzt 
wie die goldenen F äd en ,  welche die Königstöchter im M ä r«  
chen einst gesponnen an  schnurrender Spindel!

Doch — still —  zum zweite»- und letztenmal, der 
Kater  möcht große Auge», Gretchen steckt den kleinen rosigen 
Zeigefinger in das  rote M äulchen ,  a ls  wolle sie d as  allzeit 
zum Schwatze» bereite Zünglein  mit dem rosigen Fingerlein 
im Zau m e  halten, die schöne junge F r a u  lächelt, und H ä u s ­
chen beginnt mit  der Vorlesung aus  dem großen Märchenbuch.

„ E s  w ar aber einmal ein mächtiger König ,  König 
S alom em  genannt, und der besaß einen Z a u be r r ing ,  der 
machte ihm Unterthan so Land a ls  Leute. Und wo immer 
auch der Zauberr ing  leuchten mochte, da kehrte er Nacht i» 
T a g  und da wandelte er W eh in Wonne, und wer immer 
den Z au berr ing  am F in g e r  trug,  der mußte unfehlbar  zu­
rückfinden d as  verlorene P a rad ies .

D e r  Z a u be r r ing  S a l o m o n s  w a r  aber  geschmiedet a u s  
der Schönheit ,  der G ü te  und der Weisheit  des großen 
Königs.

Diese goldenen Gaben  und Tugenden umgürteten den 
König wie ein strahlender Z a u b e r r in g ,  und gleich einem

Z auberr ing  auch »ahmen sie die Herzen der S ö h n e  und 
Töchter Z ion  S  gefangen.

D a u n  aber kam eine Zeit,  da w a rd  der S i n n  des 
Königs trübe, t rüb  auch ward  der N iug  —  und über die 
Lippen S a l o m o n 's ,  die einst fo begeistert d a s  hohe Lied, 
das  Lied der Lieder gesungen, kamen jetzt nur  mehr die p aa r  
W o r te :  „ O  Eitelkeit der Eitelkeit"! —  Und von der Hand  
streifte der König den R in g  und schleuderte ihn hinaus und
hinein in die W elt  —  und die ganze Welt,  Alt und J u n g ,
G ro ß  und Klein, M änn le in  und Weibleiu, lief nun hinter 
dem kostbaren Kleinod drei»,  denn J e d e r  wollte den R in g  
besitzen, der den Besitzer ins  verlorene P a r a d i e s  zurückzu­
führen  vermochte".

J a ,  es wollte J e d e r  den R ing  besitzen, auch Häuschen 
und Gretchen;  d as  w a r  selbstverständlich.

W a r  d as  aber auch ein R i n g ! —  Hänschen ließ vor  
Erstaunen das  Märchenbuch fallen, ohne das  wunderbare 
M ä r l e i n  zu Ende zu lesen, und Gretchen hatte wohl den 
F ing e r  aus  dem M äulchen  gezogen, aber d as  Mäulchen zu 
schließen, das  hatte sie vergessen, und dann, wie Kinder nun
einmal sind, g ing 's  au ein F r a g e n  ohne Ende, und über
F r a u  S a lom e  v. S o n the im  wurde ein V e rh ö r  verhängt,  a l s  
wäre sie die leibliche Urenkcltochtcr des großen  Königs 
S a lo m o »  und a l s  wüßte sie genau Aufschluß zu geben über 
den Verbleib des Zauberr iugcs .

„ S i e  heißt Sa lom e,  ivie der König geheißen hat ,  und 
verlass' dich darauf,  sic hat ihn geerbt", sagte Hänschen 
altklug.

„ J a  —  ja,  sie t rügt  ihn am kleinen F in g e r" ,  jubelte 
klein Gretchen auf. Und nun verlegten sich die beiden 
Kinder a u f ' s  B i t ten  und Bettel», und sie baten so schön 
und sie baten so süß, bis F ra u  S a lo m e  den R ing ,  den sie 
am  kleinen F inger  trug,  an Hänschens Zeigefinger steckte.

Aber siehe da, dem kleinen M a n n  erging'«, wie e s  den 
großen M ä n n e r n  ergeht: d a s  Kleinod, das  errungen, schien 
mit dem Besitz an  W ert  fü r  ihn verloren zu haben, und 
mit der Skepsis, die seinem Geschlechte eigen ist, f rug  er 
plötzlich: „ M u t te r ,  ist der R ing  aber auch ein R ing ,  mit
dem man ins  verlorene P a ra d ie s  sich zurückfinden kan n" ?

O b  F r a u  S a l o m e  v. S o n the im  zu lächeln vermochte 
bei der F r a g e ?  Nein,  sie blickte sehr ernst und b ann  sagte 
s ie : „ F ü r  die Menschheit giebt es nur  ein P a ra d ie s ,  mein 
Kind, ein einziges, a u s  dem kein Go t t  und kein Unglück sie
vertreiben kaun, und dies P a r a d ie s  heißt die E r in n e ru n g ;
der R in g ,  den ich d ir heute an den F inger  gesteckt, ist nur  
ein alltäglich, ein armselig Reiflein, aber w ar t '  es ab,  mein 
Knabe, von heute ab in zwanzig J a h r e » ,  da wird der R ing  
Zaubermacht und Zauberkraft  gewonnen haben, und Alles, 
w as  du erlebt hast in dem Z ei t raum  von zwei Jah rzehn ten ,  
deine Kindheit, deine J u g e n d  —  die verlorene Liebe und d a s  
verlorene Glück, d a s  ivird sich wiederspiegcln in dem Gold-  
glauz des Ringes,  und wärst  du verloren in einer Wüste 
und wärst D u  verkommen in R o t  und Elend, der Z a u b e r ­
r ing  an deiner Hand,  er w ird  dich zurücktragen in s  P a r a ­
dies der E r innerung  —  denn:

W ie  d u  au ch  v o r w ä r t«  s tü rm s t u n d  v o r w ä r t s  d rä n g s t ,  
B e r g a n g c n h e i t  — fest h ä l t  u n d  t r e u  sie d e in  E r i n n e r n ;
B o n  S o U n e u ,  d ie  h in a d g e h in te n  lä n g s t ,
W ä r '«  n u r  e i»  S t r a h l  —  e r  z i t t e r t  f o r t  in  d e in e n . I n n e r n .
W e n n  au ch  d a«  G t il tk  v e rw e h t, w e n n  auch  d e r  Lenz v e r g ie u g :  
E r i n n e r u n g  l ä ß t  dich n ic h t :  w e n n  A lle»  dich v e rl ie ß e ,
E r i n n e r u n g  ist w ie  e in  N läc h t'g er Z a u b e r r in g ,
E r i n n e r u n g  e rsch ließ t v e r l o r 'n e  P a r a d ie s e !

— ----------- D a s  sprach F r a u  Sa lom e,  in zitternder W e h ­
m u t  über ihren Knaben gebeugt. —  

llud  H änschen?  —  —
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geschwebtzn haben, a ls  er das  Gesuch der Gemeinde Ennebcrg 
(Bezirk Brunnecken) abwies, ein D ar lehen  von 4 0 0 0  Gulden 
vom Deutschen Schulverein annehmen zu dürfen. D a s  D a r ­
lehen w äre  unverzinslich und n u r  dann zurückzuzahlen ge­
wesen, wenn die Schule  nicht m ehr deutsch geführt würde. 
D a s  Enneberger Tha l  ist einer der gesährdetsten Posten im 
südlichen T i ro l ,  und die Spende,  oder richtiger d as  Geschenk 
hätte zur  E rh a l tun g  des Deutschthums gegen d as  italienische 
d. H. hier ladinische Element viel beigetragen, doch die Gabe 
kam vom „Deutschen Schulverein",  also G ru n d  genug für  
den „ frommen" Landesausschuß von T iro l ,  um sie kurzweg 
abzuweisen.

I n  R um änien  vollzog sich ein für den Einfluß 
Oesterreichs gleich bedenkliches Ereignis  wie in Serbien ,  
D a s  bisherige Oesterreich freundliche und dem Dreierbund  
zuneigende M inisterium Rosctti-Carp ,  wurde gestürzt »nd 
an dessen S telle t ra t  ein Minis terium  C atarg iu ,  welches sich sofort 
in einer Kundgebung gegen die bisherige äußere Poli tik  äußerte. 
C a ta rg iu  gil t a ls  ein Ruffenfreund, und schon seit längerer 
Zei t  wurden a u s  den Fürstenthiimern Nachrichten über russische 
Zettelungcn laut.  D a s  P e tersbu rger  ofsiciöse B l a t t  „Nowoje  
W rem ja"  äu ß e r t  sich über die B eru fu ng  C a r ta g iu s  und dessen 
erstes Auftreten in der Kammer sehr befriedigt, lobt auch 
d>e übrigen konseroatigien M inister  und erklärt,  daß der 
Ministerwechscl in Rum änien  zu denselben Resultaten, wie in 
Serbien,  d . i .  z u r  E n t t h r o n u n g  d e s  K ö n i g s  C o r o t  
führen müsse. Einigermaßen im Gegensatze zu diesem russischen 
Revolutionsaufrusc steht die Bcröffentlichuug des rumänischen 
Am tsblattes  „ M o n i to ru l" ,  wodurch der König dem Lande 
seinen Dank und seine Befriedigung aussprcchen läß t  für  
die zahlreichen Adressen, welche die durch die enbgiltige Regel­
ung  der Thronfolge erzielte Festigung der Dynas tie  des 
Königs begrüße». A ls  D r i t t e r  im Bunde tri t t  neben F r a n k ­
r e i c h  und R u ß l a n d  der V a t i k a n  auf. S e i n e  O rgane  
feiern das  rumänische Ereigniß  a ls  S i e g  R u ß la n d s  über 
die Tripel-Allianz;  m an  weiß, warum. I m  sonstigen I t a l i e n  
beurtheil t  m an  d as  Kabinet  C a ta rg iu  vorwiegend ungünstig. 
Dagegen faßt  B u l g a r i e n ,  welches an dem Szenenwechsel 
in Bukarest  nach R um än ien  das meiste Selbst-Interesse  hat, 
d a s  Ganze  ziemlich kühl auf.

D ie  französischen B lät te r  bejubeln diesen Ministerwechscl 
als eine Niederlage des dcu'schen Einflusses. — König Carol  
ist bekanntlich ein hohenzollernscher P r in z  und das  Wieuer-  
F rem den-Blat t  bringt einen Artikel, der das  Unbehagen an 
diesem Sceneriewechsel kaum zu verbeißen weiß. I »  Serbien  
und R um än ien  hat der österreichische Einfluß  dem russischen 
Einfluß Platz  gemacht, an dieser Thatsache ist nichts schön 
,;u färben. An der Vernichtung der S y m p a th ien  für  Oester­
reich iy R um änien  tragen aber die ungarischerseits oeraii-  I 
laßten Zollplackereien gewiß die Mitschuld, das  erste Opfer  
Dt- fer ungarischen Schutzpolitik für die einheimische Viehzucht 
w ar  der österreichische Außenhandel nach den Donaufürsten- 
ldümern, der feit der Kündigung des Handelsver trages  nahe­
zu vernichtet ist.

Deutsches Reich. D er deutsche Reichstag,  der seit 
dem M o n a t  November sechzig Sitzungen gehalten und sich | 
nunmehr bis zum 7. M a i  vertagt hat, kann auf ein statt- i 
licheS von ihm geleistetes Stück  parlamentarischer Arbeit  j 
zurückblicken. E r  hat  den Rcichsvoranschlag und den wich- 
ligen N a ch trag s -E ta t  mit den großen Forderungen für Heer I

Ei, Hänschen wollte nicht zwanzig J a h r e  au f ' s  P a r a -  1 
dies w a r t e n ; G o t t  b ew a hre ; und klein ©reichen natürlich 
noch weniger.

Heimlich, ganz heimlich streiften die Kinder von da ab, 
täglich mit  dem Z a u ber r ing  um gürte t ,  durch Feld  und F lu r ,  
um d as  verlorene P a ra d ie s  zu suchen.

Aber —  den kleine» Leuten erging 's  just, wie es den 
Großen  ergeht.

D a s  P a ra d ie s  fanden sie nicht; dafü r  aber  fand man 
sie eines T a g e s  verirr t  im Walde, weinend und wehklagend, 
ohne Glück, ohne S t e r n ,  ohne Schuhe —  und leider auch — 
ohne R i n g ; den Zaubcrring ,  der sie in s  P a r a d i e s  geleiten 
sollte, den hallen  sie verloren. O  Eitelkeit der Eitelkeit!

*  *

M anch er  M o n d  w ar  erblichen und manch' J ä h r l e i n  
w a r  hinabgesunken seit jenem ersten, großen Schmerz H ä n s -  
chen's und Gretchen's. A u s  Hänschen w a r  H a n s  und a u s  
Gretchcn w a r  M a rg a re th e  geworden.

Und H a n s  wollte h in au s  in die Welt,  hatte sich’s  in 
den Kopf gesetzt, ein großer M a l e r  zu werden. Am  letzten 
Abend aber unter'»« Hollunderbusch, in dem die Nachtigall  
ih r  Nest erbaut,  da küßte er M a rga re the  auf  den M u n d  
und  schivur ihr ewige Treue.  — I n d e s  H a n s  v. S o n th e im 's  
Treue wurde nicht viel älter a l s  die des Helden S i g u r d  in 
der nordischen Sag e .

Held S i g u r d  lieble eine M a id  mit Nam en B r y n h i ld u r  
und er liebte sie heiß und er liebte sie tief; aber a l s  er 
dann  hinausgezogen war in die Fremde, zu Kamps «mb 
Abenteuer, da entgegen t ra t  ihm G r im h i ld u r  und  die kre­
denzte ihm in goldener Schale  den Zauber t rank  des Ber-  
gessens. Und auch H an s  v. S onthe im  credenztc «veiße H and  
den Kelch, auf  dessen Tiefe das Bergessen ru h t ,  und wenn 
er auch aufschrie, wie S i g u r d  aufgeschrien »ach halbgcleertem 
B echer : „ I c h  habe was verloren und ' s  war m ir  lieb, in 
tiefstem Herzen lieb —  O  laß t  mich'« suchen — ",

E r  leerte den Kelch des T a u m e ls  ganz, und sinnloses 
Vergessen umfing ihn, «vic es jenen S i g u r d  umfange».

E s  giebt aber ein Vergessen, das  dauert  J a h r e  und 
J a h r z e h n te  lang. Ei» Vergessen nicht m ir  der Liebe und 
der Treüe,  sondern mich der Pflicht, der Ehre  und  deS G e ­
wissens.

und M a r in e  erledigt, das  Gesetz, betreffend Bekämpfung des 
Sclavcnhandels  und Schutz der deutschen Interessen in Ost- 
Afrika angenommen, ferner die Reform des Genossenschafts- 
Gesetzes, das  Gesetz über Beseitigung des Rcinigungszwanges 
a us  dem Branntweinsteuergcsetz, den Zusatzvertrag zum 
deutsch - schweizerischen Handelsvertrag .  Von den a u s  der 
Anregung des Reichstages hervorgegangcnen Gesetzentwürfen 
sind die A n träge  auf Beschränkung der F rauen -  und Kinder­
arbeit ,  aus Regelung der Sonntagsarbe i t ,  aus E inführung  
eines M ax im al-A rbe i ts tages ,  auf  Schaffung von Gewerbe­
gerichten, auf Aufhebung der Getreidezölle, auf Errichtung 
eines Reichs-Zolltarifamtes in erster Lesung beraten, in zweiter 
Lesung der A ntrag  aus Einführung des Befähigungsnach­
weises, wobei sich eine kleine zustimmende M ehrheit  ergab. 
O b  nach Ostern noch Zeit sein wird, aus diese I n i t i a t i v ­
a n t r ä g e  zurückzukommen, ist allerdings zweifelhaft. Zweifel­
haft  ist auch, ob das  Alters- und Jnvalidenversorgungsgesetz 
zur endlichen Annahm e gelangen wird.

D e r  deutsche Kaiser hat eine Reise nach Oldenburg  
unternommen, wo er begeisterte Aufnahme fand. Auch 
S t u t t g a r t  «vird im J u n i  wieder von« deutsche» Kaiser be­
sucht werden, der dort  dem Königsjubiläum beiwohnen will.

Am 1. M a i  soll in B er lin  die Samoaconferenz zu- 
sammentreten.  D ie  Mitglieder der socialdemokratischen 
Reichstagsfraction  sollen eine Verfolgung seitens des Elber- 
selder S t a a t s a n w a l t e s  wegen Theilnahm e an einer uner­
laubten Verbindung zu gewärtigen haben.

D ie  Antwort der bayerischen Regierung auf d a s  bischöf­
liche M em orandum  hat  zunächst eine sehr gereizte Erwide­
rung  in dem päpstlichen O r g a n :  M o n i te u r  de R om e ge­
sunden, doch scheint m an  in München nicht gesonnen zu sein, 
dieser Auslassung eine Bedeutung beizulegen.

I n  I t a l ie n  beschäftigt m an  sich wieder sehr stark 
mit den Abessiuischen Angelegenheiten. König J o h a n n  von 
Abessynien ist in der Schlacht bei Mctemmch der Derwisch- 
armee des M a h d i  unterlegen und ha t  Heer und Leben ver­
loren. Jetzt streiten sich mehrere Prä tenden ten  um die 
Thronfolge. Diese Lage ist sehr verführerisch für  I t a l i e n  
seine Erwerbungen  um M o fs a u a  zu vergrößern  und zu 
sichern.

B i s  jetzt hatten die I t a l i e n e r  bei ihren afrikanischen 
Abenteuern wenig Glück.

Frankreich bereitet sich für die Weltausstel lung vor. 
Einzelne Schivärmcr erhoffen sogar den Besuch des Czaren. 
Eine  russische Flotte soll während der Ausstellungszeit einen 
französischen Hasen am C anal  begrüßen, um hiedurch die 
russischen S ym pa th ien  für Frankreich zu beweisen. D e r  
S e n a t ,  «vclcher sich a ls  S taatsger ich tsho f  constituirt hat,  hat  
die Einleitung der Untersuchung gegen B o u lan ge r  mit  2 1 0  
gegen 58  S t im m e n  beschlossen. D e r  neue S t a a t s a n w a l t  
hat Untersuchungen gegen B o u lan g e r  und viele seiner F reun de  
verfügt. Ersterer weilt  noch in Brüssel, wo er durch v er ­
schiedene Ehrenhändel mit  Journa lis ten  von sich rede» macht.

P-

t Dauptversammlnng 
der Ortsgruppen des deutschen Schnlvereines.

S o n n ta g ,  den 1 5 .  b .  M .  fand  in den Casinvlokalitütcn 
des Hotels  Lahner die Jah re sv e r sa m m lu n g  der beiden hiesigen

Ein  Vergessen, a u s  dem m a n  endlich aufwacht :  —  
müde, alt, elend nnd gebrochen, um auszuru fen ,  wie jener 
große König ausrief,  a ls  auch er erwachte a u s  wüstem 
T a n m e l t r a u m : O  Eitelkeit der E ite lkeit!

S t i l l  —  nur  still. —  D a s  Atelier steht offen, und 
die schlanke Mädchengestalt, die jetzt auf der Schwelle er­
scheint, n im m t ihr Kleid auf, um kein Geräusch zu machen. 
Also das ist E r ? !  — —  M ein  G o t t  . . . mein G o t t  . . . 
w as  haben die J a h r e  a u s  ihm gemacht! S i c  kann ihn sehen, 
genau sehen. E r  sitzt vor der S taffelei,  ein Skizzenbuch auf 
den Knieen. S e i n e  H a l tung  ist gebeugt, sein P ro fi l  ist 
hager und sein H a a r  ist e rgraut.  Allerbarmer dort  oben, 
giebt cs denn keinen Z a u be r  . . .  keinen auf der weiten Welt,  
der d a s  dunkle Jetzt wieder in das  lichte Einst verwandeln, 
der den gebrochenen M a n n  dort wieder zurück zu führen 
vermag, zurück in d as  Eden der Kindheit und der J u g e n d !

Doch —  vielleicht. D a s  Mädchen auf der Schwelle 
streift vom kleinen F inge r  der rechten H and  einen R ing .  
W a s  will cS mit dem armseligen Reif,  für  den ihm ein 
T rö d le r  keinen roten Heller mehr bieten w ürde ;  glaubt es, 
daß der halbverrostete Reif ein W under  zu thun  verm ag  an 
dem Verlorenen d o r t ?

W e r  vermag cs zu sagen —  Niemand, vielleicht es 
selber nicht —  d as  Mädchen steht jetzt hinter dem M a le r ,  
der zerstreut aus halbverwischte Skizzen niederstarrt.

Aber da, w a s  ist d a s ?  — Auf das  weiße Skizzcn- 
blait  herab gleitet ein R ing  —  der T r ä u m e r  wendet sich 
nicht; er sitzt noch immer geistesabwesend, wie in tiefes 
S in n e »  v e r lo re n ; aber gleichviel, ob geistesabwesend oder 
nicht, sein Auge füllt  auf den alten Reif, cs muß d arau f  
fallen. Und seltsam! Leuchtet der alte Reif so wunderbar  
hinein in die Seele  d>s T rä u m e rs  oder ist's die durch den 
R ing  geweckte Erinnerung ,  die endlich das  Dunkel scheucht; 

„ V o n  S o n n e n ,  d ie h in abgesun k en  län g st,
W ä r 's  n u r  e in  S t r a h l  —  e r z it te r t  f o r t  in  d e in em  I n n e r n . .

J a  . . . .  ja — so ist's. E r  hört die W orte  von 
neuem erklingen, er sieht das  holde Schat tenbi ld  der M u t t e r  
wieder Leben gewinnen. Und w u nd e rba r ,  der eine S t r a h l  
wächst und steigt und flammt immer höher und höher auf  
am Horizont seines I n n e r n .  —  Gretchen, klein Grellheit —

O r t s g r u p p e n  des Deutschen Schnlvereines statt, zu welcher 
sich außer  einer mäßigen A nzah l  von Vereinsmitqliedern 
der löbliche M änner-G esangvere in  unserer S t a d t  und 
mehrere Gäste a u s  den Nachbarorten  Kematen, Ulmerfeld 
und Amstetten eingefunden hatten. D er  O b m a n n  der O r t s ­
gruppe N r .  89 ,  Herr  B a ro n  Plenker, begrüßte und eröffnete 
die Versam m lung  und hielt nach Vorlesung der V e rh a nd lu ng s ­
schriften über die vorjährige  H auptversam m lung  durch H errn  
P a u l  und die Vorsteherin der M ädchenortsgruppe, Baronesse 
R osa  Plenker, einen V o r trag  über die Thätigkeit des D e u t ­
schen Schnlvereines im abgelaufenen J a h r e  und während 
der Ze i t  seine» Bestandes.

Lebhafter Beifall  folgte den sachlichen, vom Herzen 
kommenden Ausführungen,  durch welche die Angriffe und 
Verdächtigungen der Vereinslei tung de» Deutschen S chul-  
vereine» seitens der sogenannten „unverfälschten deutschen 
und echten Christen" entschieden zurückgewiesen wurden,  und 
durch welche aber auch die Thatsache festgestellt wurde, daß 
d>e edle Sache des Deutschen Schulvereines leider noch 
immer nicht jene Unterstützung in  der deutschen Bevölkerung 
findet, die sie verdient.

Zahlmeister-Stellvertreter H e r r  Pschorn  verlas  hieraus 
den Rechenschaftsbericht der O r t sg ru p p e  N r .  8 9  und B a ­
ronesse R osa  Plenker den der M ädchen-O rtsgruppe ,  a u s  
welchen zu  erwähnen ist, daß  im abgelaufenen J a h r e  die 
erstere einen B etrag  von ö. W .  fl. 1 2 1 .— , (seit 1881  run d  
1 2 0 0  fl.), die letztere hingegen einen solchen von fl. 5 0 .6 0  
an  die Hauptle i tung  des Schulvereines abgeführt haben.

Bei der hierauf  vorgenommenen N e u w a h l  der Vere ins-  
leitungen wurden sämmtliche Funktionäre der O r t sg ru p p e  N r .  
8 9  wiedergewählt.  V on  der M ä dc h e n -O r tsg ru pp e  wurden  
Baronesse R osa  Plenker zu r  Vorsteherin, Baronesse J d a  
Plenker zu deren S te llver tre te r in ,  F r l .  M a r i a n n e  P a u l  
zur Schrif tführerin ,  F r l .  H enning  G r o ß m a n n  zu deren S te l l -  
vertreterin,  F r l .  Linna M elzer  zur Zahlmeisieri» und F r l .  
E m m a  Sm rczka zu deren S tellvertreter in  erwählt .

A l s  Delegierte für  die Heuer in K ar lsb ad  stattfindende 
Hauptversammlung des Deutschen Schulvereines  giengen die 
Herren :  B a r o n  Plenker, Professor Kieumann, Schulleiter
Pschorn und Baronesse R o sa  Plenker a u s  der W a h l  hervor.

Dem  Schlüsse des geschäftlichen Theiles  der V ersam m ­
lung folgte eine gesellige Unterhaltung, welche durch das  
reichhaltige P ro g ra m m  an Lieder-, C hor- ,  Clav iervorträgen  
und Deklamationen einen äußerst animirten  Verlaus nah m  
und erst nach der M itternachtss tunde endete. Allen Je n e n ,  
welche zu dem Gelingen dieses Abends beigetragen haben, 
sei hier im N am en der guten S ache ,  die sie durch ihre 
freundlichen Bem ühungen  unterstützt und gefördert haben. 
D a n k  und Anerkennung ausgesprochen.

Aus Vai-Hofen und Umgebung.
** M annergesangverein  D a s  l. satzuugSmäßige 

Concert  des M annergesangvereins  findet, wie bereits ge­
meldet, S o n n ta g ,  den 28, April  in  Lahners großem S a a l e  
statt.

** Assentierung. I n  den Assentstationen unseres 
Bezirkes findet die Heeresergänzung an den nachstehend an­
gegebenen Tagen  s ta t t :  Melk 28 .  und 2 9 .  M a i ; S t .  Pö lten

da  ist sie wieder und sie jauchzte ihm entgegen —  und dann 
H and  in H an d ,  zwei selige Kinder, wandeln sie durch F lu r  
u n d ,F e ld ,  um heimlich, ganz heimlich d as  verlorene P a r a ­
dies zu suchen.

G ott ,  o G o t t  —  d as  P a r a d i e s !  An der Seite  M a r ­
gare thens  —  hätte er es vielleicht gefunden, d as  P a r a d i e s  
Aber zu spät . . .  zu spät!

D a s  versunkene Glück winkt ihm vergebens mit  weißer 
Hand,  und erste Bebe lächelt ihn umsonst an, a u s  treuen 
Augen. D a s  Alles ist verweht, verrauscht, versunken!

Wirklich versunken? A b e r d e r  R ing, woher kommt ihm 
d e r?  —  Und der R ing  ist Wirklichkeit, er häl t  ihn, er fühlt  
ihn —  lind sich plötzlich jäh umwendend mit  dem R u s e : 
„ M a rg a re th e  —  M argare the  —  d» . . . du"  !?  liegt er 
mit eincmmal vor  der schlanken Mädchen-Erscheinung auf den 
Kniee». Und die Erscheinung zerfließt nicht —  leise über 
dem Niedergesunkenen flüstert s ie:

„ J a  ich, H a n s ,  ich"! —  „ D u  . . . du . . . mein 
Gott,  du . . ." ru f t  er außer  sich. „Und der R i n g " ?

„ Ic h  fand ihn im Walde,  H a n s ,  drei Tag e  f ind’s  her".  
—  „ D u  fandst ihn !  . . . J a ,  du mußtest ihn f i n de n . . . .  
Aber w a ru m  brachtest du m ir  ihn — w a r u m ? . . . S i e h  her, 
er will m ir  nicht mehr passen!"

Wehmüiig,  düster —  hoffnungslos  h a t  er 's  v o r  sich 
hingemurmelt,  aber ist es d as  Leuchten des R inges  ober 
ist es das  Leuchten in M arga re then s  Augen, das  den er« 
löschenwollenden S t r a h l  der Hoffnung in der Seele de» 
M a n n e s  wieder entzündet?

Genug  — wie dem auch sei. E r  springt auf, und ver­
jüngt, verklärt,  in die jubelnden W o r te  bricht er a u s  :

„ D i r  p aß t  der R ing ,  der verlorene, wiedergefundene 
Zauberr ing ,  M a rg a re th e !  Willst  du n un  die F ü h r e n »  fe in?  
Willst du den Verirr te» ,  den Verlorenen leiten, und wollen 
w i r ' s  H and  in Hand noch einmal versuchen, ob w i r  im Besitze 
des Zauberringes  es nicht dennoch wiederfinden — d a s  ver­
lorene P a r a d i e s ? ! "

„ W i r  wollen!" M e h r  vermag sie nicht zu sagen, denn 
in der nächsten Secunde halten sie seine Arme umsangen und 
in T h r ä n e n  aufgelöst liegt sie an seiner B rus t .

(D. Z.)



N r. 16. „Bote Don bcr M bs." 4. Jahrgang.
7., 8. und 11. J u n i ;  M a n k  14. und 15. J u n i ;  Scheibbs 
17 .  und 18. J u n i ; G am ing  19. und 21 .  J u n i ; D b b s  5. 
und 6. J u n i ;  H a a g  7. und 8. J u n i ; S t .  P e te r  in der Au 
11.  und 12. J u n i ; L a n d  W a i d h  o f e n  a.  d.  D b b s  13. 
und 14.  J u n i ; S t a d t  W a i d h o f e n  a. d- D b b s  14. 
J u n i ;  Ainstettcn 15. und 17. J u n i .

** Feilb ietung Behuf« Realisirung des in die 
J o s e f  WoUek'sche Cviicursmasse gehörigen V erm ögens  findet 
Diens tag ,  den 23. b. M .  die erste Feilb ietung im Geschästs- 
lokake des Jo se f  Wollet statt, bei welcher Schuhm acherwaaren  
u nd  Geschäftsinventar zur Versteigerung gelangen.

** B ergw erksverkauf D en  Steinkohlenbergbau 
zu Hinterholz in der Gemeinde Schwarzenberg  nächst Ibbsitz 
h a t  Herr  Direktor Gottfried J a x  käuflich erworben.

** T r a b e r s p o r t  Anfangs  M a i  beginnt in Wien 
dos F rü h jah rs -M e e t in g ,  an  welchem sich auch H err  H a r ry  
GiddiugS a u s  W aidhofen  a. d. 9)665 beteiligen wird.  D e r ­
selbe ist bereits  mit sechs Pferden  nach W ien  abgereist und 
dürfte, wie w i r  der wohlunterrichteten S p o r t -Z e i tu n g  ent­
nehmen, den D e r b y - P r e i s  ( 4 0 0 0  fl.) ziemlich sicher in H ä n ­
den haben.

** B e z i r k s k r a n k c u c a s s a .  S o n n ta g ,  den 14. April  
wurden über A uftrag  der hohen k. k. S t a t t h a l t e r n  in den 
Gemeinden des Gerichtsbezirkes Waidhofen a. d. D b b s  die 
W a h le n  der Delegierten i» die neu zu errichtende Bczirks- 
krankencasse Waidhofcn  a. d. D b bs  vorgenommen. S o w e i t  
d as  Resultat  derselben a u s  der S t a d t  Waidhofen bekannt 
ist, w a r  die Beteiligung an  dieser W ah l  eine äußerst schwache 
und kam d as  Ver trauen  zu diesen Cassen seitens der I n t e ­
ressenten in sehr geringem M a ß e  zum Auedruck, w as  dem 
Umstande zuzuschreiben sei» dürfte, daß die wenigsten der 
Versicherungsparteien über die A r t  und Weise der neuen 
Krankenversicherung vorher  von competenter S e i t e  belehrt 
worden sind. —  E s  erschienen bei der W a h l  von 3 37  B e­
rechtigten a u s  der Gruppe der Arbeitgeber 44 ,  a u s  der 
G ru pp e  der Arbeitnehmer, resp. angemeldeten Cassenmitglic- 
der von 1 60 5  bei 130, w ovon  jedoch n u r  70  ihre S t i m m ­
zettel abgaben, während die übrigen, nicht befriediget über 
die erhaltene Aufklärung, sich der W a h l  enthielten und das  
Local verließen. Gewählt wurden  von den Arbeitgebern 13, 
von den Arbeitnehmern 27  Delegierte, und zw ar  a u s  der 
G ru pp e  der Ersteren über Vorschlag des S tad t ra tcS  die 
H er ren :  August B erger ,  Alexander F u r tn e r ,  J o h .  Gär tner ,  
F r a n z  J a x ,  F r a n z  J a h n ,  Ludwig Kronkogler, J o h a n n  
Kästner, Alois Möst,  C ar l  Putzgruber,  Ludwig Riedmüller, 
J o se f  R c ism ayr ,  Ferdinand  Schnetzinger, JoscfW olkersdo rfe r .  
D a s  Jns leben tre ten  dieser neuen Krankencassen wird dann 
erfolge», sobald dieselben itt vollkommen funktionsfähiger 
Weise eingerichtet sein werden. Sovie l  steht fest, daß den 
Vorstandsmitgliedern dieser Cassen viel und sehr genaue 
Arbeit mit einer großen Verantwortlichkeit  erwächst, wolle» 
dieselben den Bestimmungen des Veisicherungsstatutes nach­
kommen. S i e  dürften um diese Ehrenstcllen nicht zu beneiden sein.

** T h c r e f l c n t h a l c r  S c h ü t z e n v c r c i n  Dieser 
Verein hält am 22.  Apri l  d. I .  um 3  U h r  nachm it tags  
seine F iüh jah rS versam m lung  in Herrn  R ö d i n g e r s  F a b -  
r iksrcstauration mit nachfolgender T ag e so rd n u n g :  1. B e ­
ra thung  der S ch ießo rdn un g ; 2. Eventuelle Antrüge.  —  D a  
bei dieser Versammlung so manches In te ressan te  für  die 
ausübenden Schützen verhandelt  wird, so wäre es sehr er­
wünscht, wenn ein zahlreicher Besuch stattfinde» würde. 
Erstes Schießen am 12. M a i .  — I n  W a i d h o f c n  finket 
d as  E r ö f f n u n g s s c h i e ß e n  der heurigen Schießsaison D ie n s ­
tag, den 23. April ,  statt, welcher T a g  von unseren Schützen 
schon sehnlich erwar te t  wird,  da  in den letzten J a h r e n  mei­
stens f rüher  begonnen wurde.

** A u sw e is  der im M o n a te  M ärz  in der 
S ta d t-  und Landgemeinde V erstorbenen :  1. Karl 
M a y e r ,  F e i lh a u e , in elfter- 63  J a h r e ,  Lungentuberkulose; —  1. 
Cäcilie Krenn, In w o h n e r in ,  77  I . ,  Schlagfluß: —  3. M a r ­
kus Schnäbler, Taglöhnerskind, 1 0  M ona te ,  ohne ärztliche 
B e h a n d lu n g ;  —  6. Jo se f  K ar l  Rogowsky, F re iherr  v. 
Korniz, k. k. M a j o r  i. P . ,  88  I . ,  Altersschwäche; — 6. 
A n n a  Auer, Bürgerjp ita lspfründnerin ,  89  I . ,  Lungentuber­
kulose; —  9. J u l i a n a  S c h na b l ,  M agdstochter ,  */« I . ,  D a rm -  
katarrh  ; —  10. Scholastika Weinberger,  Dienstmagd, 72  
I , Wassersucht; —  11. Friedrich Fe r t ig ,  M a le r ,  81 I . ,  
M a r a s m u s ; —  14. Michael Psafsenbichlcr, Auszügler,
75  I . ,  G eh irn le iden ; —  17. M a r i a  Bcstl,  Schle ifersgattin ,  
4 0  I . ,  Lungentuberkulose; —  17. Jo se fa  S onn le i tner ,  M a g d s -  
techter, 1 I . ,  M eningitis c h ro n ic a ; —  18. Hedwig Bestl,  
SchleiserStochter, 2 ‘/s I - ,  F r a i s e n ; —  22.  A ndreas  Henöckl, 
6 0  I . ,  Gehirnleiben; —  27. Elisabeth Klinisch, Friseurs-  
g a t t in ;  60  I . ,  Anämie;  —  28. Anton Wexlaucr, Auszügler, 
8 2  I . ,  P e r i t o n i t i s ; —  28.  Leopold Ettl ,  Fabriksarbeiter,  
2 6  I . ,  Lungentuberkulose.

S ch eib bs, (Eigenbericht) P e r s o n a l i e n .  V o r  
Kurzem w urde  an der Universität zu Wien H err  F ra n z  
Höfinger, ein Scheibbs 'er zum Doctor  der M edicin  prom o­
viert. —  H e r r  Anton Traunfellner legte in Wien die B a u -  
mcisicrprüfung ab und gedenkt sich in Scheibbs niederzulassen. 
—  H e r r  ForstinspectionSadjunct Wilhelm Q u e i s  verläßt in 
Kurzen, Scheibbs,  um nach seinem neuen Bestimmungsorte  
(P laten  im Erzgebirges  zu übersiedeln. M i t  ihm verliert 
die Scheibbs’er Gesellschaft ein sehr geschätztes M itglied.  
Se in  Nachfolger ha t  bereits den hiesigen Posten angetreten.

S p a r c a s s e .  Bei  der letzten Ausfchußfitzung der 
Sparkasse wurden unter anderen namhaften S ubven t ionen  
der Verschönerungsverein mit 5 0 0  fl., der Gesangsvercin 
mit 150  fl., der Turnverein  und die Scction Scheibbs des  
V .  T .  C., mit  je 100  fl. bedacht.

T o u r i s t i s c h e « .  S o n n t a g ,  den 7, d. M .  weilten | ad Z. 1123.
mehrere Mitg lieder  der Centralleitung des Ö .  T .  C., d a r ­
unter H err  G r a l ,  ein 70jähriger, sehr rüstiger Hochtourist, in 
Scheibbs,  um  Rücksprache mit dem hochw. H errn  Probs t  
Urlinger, welcher die P l a t t e  des von ihm entworfenen Hoch­
kohrpanoram as  dem Tvuristenclub zur Verfügung  gestellt, 
zu nehmen. Trotz des Regens bestiegen sie am  Vormit tage  
die Urlingerwarle am Blassenstein und äußerten sich hernach 
äußerst  befriedigt über  deren Lage und A usfü hru ng .

T o d e s f a l l .  Verflossenen S o nn ta g  starb H e r r  A.
Schmiedt,  Hausbesitzer und Buchbinder in Scheibbs, so daß 
in wenigen Wochen dieses Gewerbe seine beiden hiesigen 
Chefs  verloren hat .  Dem S a r g e  des reellen und tüchtigen 
Geschäftsmannes folgten die Feuerwehr, der Schützen- und 
Veteranenverein.

B r a n d .  A m  14. d. M .  abends brach in der Villa 
de« H errn  N o ta r s  Bochenek ein Schornsteinfcuer aus ,  welches 
durch Ergreisen der nächsten Holzthcile des Dachstuhles be­
denkliche Dimensionen anzunehmen drohte. Einigen herbei­
geeilten Personen gelang cs, das  Weitergreifcn noch v o r  A n ­
kunft der Feuerwehr zu verhindern. — t t —

Verschiedenes.
— S ilb ern e  Hochzeiten. I m  Laufe dieses J a h r e s  

werden in den europäischen Fürstenfamilien nicht weniger a ls  
vier silberne Hochzeiten gefeiert werden. Am  12. M a i  ist 
der fllnfundzwanzigste J a h r e s t a g  der Vermählung des Erz­
herzogs Jo se f  mit der Prinzessin Clotilde von C o bu rg ;  am  
22. M a i  jener der Vermählung des Fürsten  GeorgLobkowitz 
mit der Prinzessin A n n a  von Liechtenstein; am 30.  M a i  
feiert P r in z  Louis  P h i l ip p  von O r leans  seine silberne Hoch­
zeit mit Prinzessin J sabe l la  von Montpensier und endlich gibt  
es noch ein derart iges Fest am  15. Oktober, dem J a h r e s t a g e  
der V erm äh lung  des P r inzen  Ludwig Gaston von O r l e a n s ,
Grafen  von E u ,  mit  der Kronprinzessin J sa be l la  von 
Brasilien.

— B o »  der verlästerte» N euschule. W ie be­
kannt, feiert am 14. M a i  d. I .  unsere Volksschule den 2 0  
jährigen Bestand ihrer Reorganisation. Welche Erfo lge  die­
selbe auszuweisen hat,  l äß t  sich unter anderem aus folgenden 
statistischen D a t e »  ersehen: W ährend  noch im J a h r e  1872  
von den 5 3 .6 9 6  in unserer Reichshälftc bei der Hauptstellung 
Assentierten n u r  2 9 .0 0 5  des Lesens und Schreibens kundig 
waren  und von diesen 1 9 3 5  auf Galizien,  76  auf  die Buko­
w ina,  2 4  auf D a lm a t i e n  und 2 6 .9 7 0  auf die übrigen öster­
reichischen Länder entfielen, konnten von den im J a h r e  1888  
bei der Hauptstellung assentierten 5 8 .2 5 2  österreichischen 
Recruten  4 3 .772  lesen und schreiben; von diesen kamen auf 
Galizien 6 2 4 5  (von 16 .991  Assentierten), 3 9 6  a u f  die B uko­
w ina (von  1851 Assentierten), 2 3 9  ans D a lm a tie n  (von 
1131 Assentierten) und 3 6 .8 9 2  a u f  die übrigen Länder Cis- 
leithaniens (von 3 8 .2 7 9  Assentierten). V on  de» Lese- und 
Schreibkundigcn waren 2 4 .9 7 8  der deutschen und 18.793  
einer anderen Landessprache mächtig. Während also im J a h r e  
1 872  von 5 3 .6 9 6  n o c h  24.491 — also fast die Hälfte 
der Assentierten des Lesens und Schreibens unkundig ( A n a l ­
p h a b e t e n )  waren,  betrug diese Z a h l  im J a h r e  1 888  von 
58 .2 5 2  Assentierten n u r  m e h r  14 .480 , wovon der weit- | 
au s  größere T b  eil aus die Länder Galizien, Bukowina und 
Dalm atien  entfällt. Sprechen  diese Ziffern nicht deutlich 
genug ? !

— Geheizte Flüsse. D ie  F u rch t  vor Eisversetzungen 
und Ucbcrschweuimnnge» ha t  schon allerhand abenteuerliche 
P l ä n e  zur V erhü tung  dieser unheilvolle» Ereignisse gezeitigt; 
die geniale I d e e  einer „geheizten O d e r "  aber, welche die 
„Züll ichaucr Nachrichten" jüngst ihren  Lesern aufgetischt 
haben, übertrifft  alles schon dagewesene um ein Erkleckliches.
D a s  genannte B l a t t  schreibt nämlich: „ D ie  A usführung  
dieser neuen I d e e  ist in folgender Weise gedacht: I n  der 
M it te  des F lußbe t tes  und auf der S o h l e  desselben wird eine 
fortlaufende R ohrenle itung von B r e s l a u  bis Schwedt gelegt 
und mittelst Heißwasscr oder D a m p f  gespeist. D a m i t  hofft 
m an  eine stärkere E isb i ld un g ,  schon von Beginn des W in te rs  
an, unmöglich zu machen. Z u m  Betriebe dieser einfachen und 
sinnreichen Einrichtung  wird es erforderlich werden, an ver­
schiedenen passend gelegenen Stellen der O d e r  größere D a m p f ­
maschinen auszustellen und durch Zweigleitungen mit  dem 
H a u p t r o h r  in Verbindung zu bringen. Nähere  Mittheilungen 
über diese höchst originelle I d e e  können n a tu rg e m ä ß  »och 
nicht zur  allgemeinen Kenntniß gebracht werden, weil die 
Vorarbei ten  über  die bezüglichen Entwürfe an leitenderStelle 
noch nicht zu Ende geführt sind."

Versteigernngo-E-ict.
M i t  Bewill igung und in Fo lge  A u f trag es  des k. k. 

Bezirksgerichtes D bbs  vom 20 .  M ä r z  188 9 ,  Z .  112 3 ,  werden 
auf  freiwilliges Ansuchen der T h e r e s i a  H a m e t n e r  die 
derselben gehörigen R eali tä ten ,  a l s :

1. H a u s  N r .  98  in Dbbs ,  Grundbuch D bbs ,  E .  94 ,  
sammt zugeschriebenem G a r te n  P a r z .  3, 135 ,  2 61 ,  4 1 2  und 
6 3 3  mit  dem Ausrusspreise von ... . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 0 0 0  fl.

2. Ueberland, P a r z .  3 80 ,  Garten ,  Grundbuch D b bs ,  
Einl.  2 7 6  mit dem Ausrufspreise von . . . .  3 0 0  fl.

3 . Ueberland, P a r z .  678 ,  Acker, Grundbuch Dbbs,  Einl .  
2 7 7  mit dem Ausrufspre ise  v o n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 5 0  fl.

4 . Ueberland, P a r z .  8 0 6 ,  Wiese, im Grundbuche D bbs ,  
E .  2 7 8  mit  dem Ausrusspreise  v o n .... . . . . . . . . . . . . . . . .  2 5 0  fl.

am Dienstag- den 23. April 1889
N achm it tags  2  U hr  im obigen Hause N r .  9 8  in der langen 
Gasse in Dbbs  a l s  erstem und einzigem T e rm in  öffentlich ver­
steigert und wurde die Genehmigung der Meistbote vorbe­
halten. D ie  Rechte der Hypothekarglänbiger bleiben unberührt .  
Die weiteren Licitations- und Kaufbedingnisse können in der 
Kanzlei des gefertigten Gerichtscommissärs eingesehen werden.

D b bs ,  am 28 .  M ä r z  1889.
D e r  k. k. N o t a r  a ls  Gerichtscommissär:  

D r .  R e ic h a r d t .

— W ie das P u b lik u m  betrogen wird. 3  n  n i d )  c n  i „  
T i r o l .  I c h  l i t t  m e h re re  J a h r e  so a r g  a n  R h e u m a t i s m u s ,  b a ß  ich z u ­
le tz t b e s tä n d ig  a n  d a s  B e t t  gefesselt w a r : ä rz tl ic h e  H i ls e ,  w elche ich d a ­
g e g e n  a n w a n d te ,  v erschaffte  m i r  keine L in d e r u n g  m e in e r  L e id en . D a  
n a h m  ich m e in e  Z u f lu c h t  z u  d en  A p o th e k e r  R ic h . B r a n d t 'i c h e n  S c h w e iz e r ­
p i l le n ,  u n d  m u ß  ich o ffen  gesteh en , d a ß  ich d u rch  d e n  G e b r a u c h  d e rse lb en  
v o l ls tä n d ig  w ie d e r  g e su n d  w u r d e ;  d iesen  P i l l e n  v erd a nk e  ich m e in  L eb en . 
E r w ä h n e n  m u ß  ich n och , d a ß , che ich in  den  B esitz  d e r  echten A p o th e k e r  
9 iid ). B r a n d t 's c h e n  S c h w e iz «  P il le n  g e la n g te ,  ich verschiedene M a l e  m i t  
n ach g em ach te n  E rz e u g n is s e n  —  w elche so schlecht w a r e n ,  d a ß  sic a b s o lu t  
(e in e  W ir k u n g  h e rv o rb r a c h te n  —  a n g e f ü h r t  w u r d e .  M a n  b eob ach te  d a h e r  
b e im  E iu k a n s  d e r S c h w e iz e rp i l le n  d ie g rö ß te  B o rs ic h t, u m  sich v o r  
T ä u s c h u n g  zu b e w a h r e n . E rg e b e n s t  A l o i s  L e ite r , L o h n ln ts c h e r . (U n te r ­
schrift b e g la u b ig t . )  —  M a n  sei ste t»  v o rs ic h tig , auch  d ie  echten A p o th e k e r  
R ic h a rd  B r a n d t ’» S c h w e iz e rp i l le n  u n d  keine N a c h a h m u n g  zu  e m p f a n g e n .

Neustein’s verzuckerte Blutreinigungspillen der 
heil. Elisabeth,

bew ährtes von den hervorragenden  A erzten em pfohlenes M ittel g eg m  
V erstopfung. — 1 S chachtel ä  15 Pillen 15 k r., eine Rolle =  120 
P illen  1 h . ö. W. —  Vor Nachahmungen wird dringend gewarnt.
N ur echt, w enn je d e  Schachtel m it u nserer gesetzlich  pro toko llirten  
Schu tzm arke in  rothem  D ruck  „H eilig. Leopold“ und m it unserer
F irm a, Apotheke „Zum heil. Leopold,“ Wien, Stadt, Ecke der 
Spiegel* und Plankengasse, versehen ist. —  In  W a i d h o f e  n a. d. 
Ybbs bei M. P a u l ,  A potheker. 90. 15—1

Ein Safetieg,
e n g l. F a b r ik a t  u n d  g a n z  n e u , i s t  p r e is w ü rd ig  zu  v e rk a u fe n .  
—  A u sk u n f t w ird  e r t h e i l t : W a id h o fe n  a. d. Y b b s , o b e r e r  

S ta d tp la tz  N r. 8 .

W ochenmarkts-Getreide-Preise.

Z .  2 0 9 3  c 'iv . 154 3 — 1

Feilbietung.
V o n  d em  f f. B e z irk sg e ric h te  W a id h o fe n  a ,  d . M b »  w i r d  z u r  

V o r n a h m e  d e r  e x e c u tiv e ii F e i lb i e tu n g  d e r  in  d ie  J o s e s  W o l l e k ' schc 
C o n c u rS m a sse  g e h ö r ig e n , a n s  C 6 4 -8 3  f l  geschätzten G e g e n s tä n d e , n ä m lic h  : 
G e w ö l b e e i n  r i c h t n  n g ,  f e r t i g e  S c h u h m a c h e r w a a r e u , L e b  e r -  

v o r r ä t h e  ec. 
der 2 3 , A p r i l  188!) a l s  erster  

und der 7, M a i  188!) a l s  zw eiter  
T e r m i n  m i t  d em  B eisa tze  b e s t im m t, d a ß  selbe b e i d e r z w e ite n  F e i lb i e tu n g  
auch  u n t e r  dem  S c h ä tz u n g s w e r te  v e rk a u f t  w e rd e n .

K a u f lu s t ig e  h a b e n  a u  diesen T a g e n  je d e s m a l  u m  9  U h r  B o r m i t  
t a g  im  J o s e s  W o lle k ’schen G e sc h ä s is lo k a le  a m  u n te r e »  S t a d tp l a t z e  in  
W a id h o fe n  a .  d . M b »  z u  erscheinen .

W a id h o s e n  a .  d. M b » ,  a m  8 . A p r i l  1 8 8 9 .
D e r  k. f. B e z irk s r ic h te r  l

B au er .

Amtlich erhoben

W e iz e n  M i t t e l p r e i ö  . 
K o r n  „
G e rs te  „
H a fe r

r /z  H e k to l.

I n
t ' - ' -Q  -

fl. fv . fl- kr. fl- f r .
3 1 2 8 1 5 7 9 7
2 4 0 6 0 5 6 2 7
2 4 5 6 5 0 7 3 5
1 5 0  | 6 — 6 2 7

Victttlrlienprcise
j “ .  ’S  
3  5 "

r
iS) oo

ri. k r . tl. k r
S p a n f e r k e l  . . . . S t i l e s 5 2 0 7
G e s t. S c h w e in e Ä i to g r . — 4 7 — 4 7
E x t r a m e h l  . . . . — 1 8 — 2 0
M u n d m e h t  . . . . — 1 6 — 1 8
S e m m e l m e h l — 1 5  1 — 1 6
P o h lm e h l  ,  . . . — 1 2  I — 1 4
G r i e s ,  schöner — 19 — 2 0
H a u S g r ie S __ 1 7 __ 1 8
G r a u p e n ,  m i t t l e r e  . . . 2 8 __ 2 4
E r b s e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . L i te r __ 2 4 — 2 4
L in se »  .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 0 __ 3 6
B o h n e » .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — 1 8 — 2 0
H i r s e  . . . . — 1 7 — 2 0
K a r to f f e l  . .  . > / ,  H e c to l i t e r 1 1 0 1 2 7
E i e r  . 1 0  S t i l t k 2 0 2 0
H i th u e r  . . . . „ 7 5 4 6
T a u b e n  . . . . P a a r 3 0 3 0
R in d fle isc h  . Ä i lo ß v . 5 4 _ 5 6
K a lb fle isc h  . . . . 6 0 5 6
Sc h we i n f l e i s c h . . . . 6 2 _ 5 6
Sc höps e nf l e i s c h. . . . 4 0
S c h w e ju sc h m a lz n 7 2 _ _ 7 5
R iu d sc h m a tz  . . . . 1 2 0 1 1 7
B u t t e r . ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 5 8 0
M ilc h , L  b e r s  . . . . L i te r 2 4 1 8

n k u h w a rm e 8 1 0
a b g e n o m m e n e 5 5

B r e n n h o lz ,  h a r t  nu g e sc h w . K . M . 3 7 0 3 7 0
« w eiches 2 4 0 2 5 0



Nr. 1(1. „Bote von der W bs." 4. Jahrgang.
Möblirte Sommerwohnung

ist am G u te M a r ien h o f bei W aid hofen  an der 
Zjbbs zu vermiethen

Dieselbe besteht a u s  4  Z im m ern ,  3  Cabineten. Küche »nd 
Keller. Badehau« und großer G ar ten .  Vorzügliches Q u e l le » '  
trinkwasseric. vorhanden. Nähere Auskunft  ertheilt die G u t s ­
verw altung  M arienhof  bei Waidhoscn a. d. 4)bbs. 155 0—1

F . lliedermayr's

M i l i l - S a l i  i i  U i !
H o f g a s s e  10 u n d  Badgasse 3 s e i t  1 8 3 8  b e s t e h e n d .  

Grösste A usw ahl von solid  gearb eiteten  
M öbeln bei b illig st g este llten  Preisen. 33 52—44

Kräftige Lehrjungen
werden aufgenom m en bei 153- °—2

fcZgT Gebrüder Kulatis. "ZAg

K rt I IIII »1 II »  a n «  schönem  F ic h te n h o lz , r e in e »  P a c k m a tc r i a l  f ü r  
d l )  W * t*  D t  V e rp a c k u n g  v o n  E s iw a a re u , Z u c k e r. G l a s .  G e sch irr , 

H a fn e r -  11116 E i je n w a a r c n ,  sow ie z u r  F ü l lu n g  v o n  M a t r a tz e n ,  l ie fe r t  
b i l l ig s t  in  verschiedenen  S t ä r k e n

L. D iem  in H öllenstein a. d. UbbS, N .-O st.
D e p o ,  bei H e r r n  10*1 0 — IG

J o s e f  B r o m r e i t e r  in Waid  Hofe» a. d. I b b s .

Nähmaschinen für alle Zweige der Näherei.

M S
L I N Z

Landstrasse No. 39.
Preis Courante verwende gratis und firanco.

O O O O I

P f la u m e n : Hoch-

befonbevS  b e lie b t f ü r

o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o

Fünftausend Edetobstkanme 2
X  in  b esten  T a f c l f o r te n ,  B ir n e n ,  Ä p fe l,

0 stäm m ig  H O  k r .  b i «  1 f l . ;
h a lb stäm m ig , m i t  schönen K r o n e » ,

9  G ü r t e n ,  4 5  b i«  8 0  t r . ;  X
0  C o r d o n , P n lm e t te i i .  P i i r o in id e n  in  re ich ste r A u s w a h l ; 0
O K irschen , A m a re llen , W eich se l, seh r starke H o ch - Ö
y  s tilu iin e . 8 ii t r .  b is  1 f l . ; S p a l i e r »  u n d  Z w e r g -  0 0  Ir . b i s  1 f l . ; y  
O M a r i lle n  u n d  P fir s ich e  6 0  t r .  b is  2  f l . ;  o
A  E n g lisc h e  S tach elb eere  u . g ro ß fr i lc h tig e  J o h a n n is b e e r e , A
X  h o c h stä m m ig , m i t  2 -  b i s  3 jä h r ig e n  K r o n e n  1 f l .,  d iese lben  n ie d e r  X
A  2 0  b i s  3 5  t r .  X
X  4 0 0 0  R oscu-H ochstäm m e m it  2  b i s  4 jä h r ig e n  K r o n e » ,  ¥
2  T h e e - , R e m o n ta n t -  sc ., m i t  R u in e n , 1 fl. b i s  1 fl. 20  t r . ;  d ie - 2
V  selben  o h n e  R a in e n  6 0  b i s  8 0  I r . ; n ied e re  R o se n , T h e e - , R e in e n -  y
Ö  t a u t  3 0  b is  5 0  t r . ;  M o n a t r o s e n , w eist, ro s a , r o th  15  b is  2 0  t r . ;  Ö  
Q  K o n ife re n , Z i e r b ä i im e  u n d  S t r ä u c h e .  P f la n z e n  f ü r  R a b a te n  Q
O  u n d  T e p p ic h b e e te n , P a lm e n  u n d  B la t tp f la n z e n  k .  ic . in  re ichster q
Q A u s w a h l  zu b il l ig s te n  P r e is e n  in  d e r G ä r tn e r e i u n d  B a u m - Q

8 schule b et S a m e n -  u n d  P fla n zcn h a n d ln n g  I s id o r  X
S ch op p er, l ' i n j ,  F r a n z  J o s ifp la tz  2 8 . 1 5 0  3 — 2  X

0 0 0 0 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

s :  Gulden 10 t ä g l i c h s t
kan n  J e b e r m a n  ohne K a p ita l  u n d  R isik o  sich v e rd ie n e n  d u rch  den 
gesetzlich g e s ta lte te n  V e r l a u f  v o n  S t a a t s p a p i e r e n  u n d  L osen g eg en  R a t e n ­
z a h lu n g e n  f ü r  e in  B n d a p e s te r  best r e n o m m ir t e »  B a n k h a u s .  C f f c r te  ü b e r ­
n im m t  die A d m in is tr a tio n  Riese, B u d a p est, H atvan crgassc  18 .

J. Pserhofer’s
Apotheke in Wien, Singerstraße Nr. 15, ,,^«m  goldenen Reichsapfel."
■ R l n l r c i t i i n t i n n e  " P i l l r t i  n o r m a l«  „ U n iv ersa l P i l l c n " g e n a n n t ,  v e rd ie n e n  le tz te ren  N a m e n  m i t  v o lls tem  R ech te , d a  e s  in  d e r  T h a t  
G? e iu itzu u g s-jf  W e n ,  b e in a h e  le in e  K r a n k h e i t  g ib t ,  in  w e lch er diese P i l l e n  n ich t schon tau sen d fa ch  ih re  w n n d e r th a t ig e  W ir k u n g  
b e w a h r t  h ä t t e n .  I n  de»  h a rtn ä c k ig s te n  F ä l l e n ,  w o  v ie le  a n d e re  M e d ic a m e n te  v e rg e b e n «  a n g e w e n d e t w u r d e n ,  ist d u rch  diese P i l l e n  u n z ä h l ig e  
M a le  u n d  nach k u rze r Z e i t  v o lle  G e n e s u n g  e r fo lg t .  1 Sch ach tel m it  13 P i l le n  21 k r., eine R o lle  m it 6  Sch ach teln  1 f l .  3  kr., 

bei i m i r a u t i r t c r  N a c h n a h m e s e n d u n g  1 f l. 1(1 kr.
B e i  v o r h e r ig e r  E in s e n d u n g  d e s  G e ld b e t r a g e s  kostet s a m m t p o r to f r e ie r  Z u s e n d u n g :  1 R o l le  P i l l e n  1 fl. 2 5  t r . ,  2  R o l le n  2  fl. 3 0  t r . .  

3  R o l le n  3  fl. 3 5  t r . ,  4  R o l le n  4  fl. 4 0  k r., 5  R o l le n  5  fl. 2 0  t r . .  1 0  R o l le n  !I fl. 2 0  t r . .  ( W e n ig e r  a l s  e in e  R o l le  ta u n  n ich t v ersend et w e rd e n .)
f0F~ A I S  echt sind n u r jene P i l le n  zu betrachten , deren A n w e isu n g  m it dem R am cu S zu g  I .  P s c r h o fe r  

versehen ist und die a u f  dem Deckel jeder S ch ach tel denselben N a m c n szn g  in  ro th er  S c h r if t  tr a g e n . V 6
E in e  U n z a h l S c h r e ib e »  sin d  e in g e la u f e n , in  d en en  sich d ie  K o n s u m e n te n  d ieser P i l l e n  f ü r  ih re  w ie d e re r la n g te  G e n e s u n g  nach den 

een K r a n k h e i te n  b e b a u te n . J e d e r ,  d e r  n u r  e in m a l  e in e n  V ersu ch  d a m i t  g em ach t h a t . e m p f ie h l t  d iese« M i t t e l  w e ite r .v e rsc h ie d e n a rtig s te n  u n d  schw eren

Wir geben hier nur einige der
S c h lie rb a c h , a m  1 7 . F e b r u a r  1 8 * 8 .

E u e r  W o h lg e b o r e n ! E rg e b e n s t  G e f e r t i g t e r  ersuch t u m  a b e r m a l ig e  
Z u s e n d u n g  v o n  v ie r  R o l le n  I h r e r  lu i r t l ic h  s e h r  n ü t z l i c h  e n  11 u  d 
a u s g e z e i c h n e t e n  B l  u t r e i  u i  g u n g S - P i l  l tli.

H o c h a c h tu n g s v o ll  J g .  N c u r e i  t e r ,  p rak tisc he r Arzt-.

H lasche be i F lö d n in g ,  a m  1 2 . C e p t .  1 8 8 7 .
W o h lg e b o r n e r  H e r r ! G o t t e s  W il le  w a r ,  d a ß  m i r  I h r e  P i l l e n  

in  d ie H lin d e  k am en  u n d  schreibe ich I h n e n  jetzt de» E r f o lg  h ie v o n :  
Ic h  h a l le  m ich  im  W o c h e n b e tte  v e rk ü h l t ,  so d a ß  ich m e in e  A r b e i t  
n ich t m e h r  v e rr ich ten  so n n te  u n d  w ä r e  g e w iß  schon to d t, w e n n  I h r e  
w u n d e r b a r e n  P i l l e n  m ich n ich t e r r e t t e t  h ä t te n . G o t t  segn e  S i e  
ta u s e n d m a l  d a f ü r .  I c h  h a b e  V e r t r a u e n ,  d a ß  m ich I h r e  P i l l e n  g a n z  
g esund  m achen  w e rd e n , so  w ie  sie auch  a n d e re n  z u r  G e s u n d h e i t  vei> 
h a lf e n . T h e r e s i a  K n i s i c .

W ic n c i - R c n f t a d t ,  a m  9 .  D e z e m b e r  1 8 8 7 .
E u e r  H o c h w o h lg e b o re n !  D e n  w ä r m s te n  D a n k  spreche ich I h n e n  

im  N a m e n  m e in e r  6 0 jä h r ig e n  T a n t e  a n s .  D ie se lb e  l i t t  5  J a h r e  a n  
chronischem  M a g e n k a ta r r h  u n d  W assersu ch t. D a s  lieb en  w a r  ih r  e ine 
O u a l  u n d  g la u b te  sie sich schon a u fg e g e b e n . D u r c h  Z u f a l l  e r h ie lt  
sie e in e  S c h a c h te l  i h r e r  a u sg e z e ic h n e te n  B l u t r e i n i g n n g s - P i l l e n  u n d  
w a r  nach lä n g e r e m  G e b ra u c h e  d e rse lb en  g e h e il t . H o c h a c h tu n g s v o ll

J o s e f a  W e i n z e t t l .

u o n  &  P s "  h o  s c r ,  seit v ie len  J a h r e n  a n e r k a n n t  
j ^ r u B I U m b d m  b iw  sicherste M i t t e l  g eg en  F r o s t le id e n  a l le r  
A r t ,  w ie  auch  geg en  seh r v e r a l te te  W u n d e n  rc . 1 T ie g e l  4 0  k r.,
m i t  F r a n c o z u s e n d n n g  6 5  (L _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

g eg en  K a ta r r h .  H e ise rk e it. K r a l l ip f h n s te n  :c . 
1 F läschchen  5 0  k r . _ _ _ _ _ _ _ _ _I j i i t z m e g k r i r h s M ,

A m e r i k a n i s c h  G i r i j i s a l b r ,  bestes M itte ,4 > c i a l le n  g ich .ifchcu

re iß e n , I s c h i a s ,
rh e u m a tisc h e n  Ü b e ln , © lie b e r -

ß r e n t e iß c u  ic .  1 f l . 2 0  fr ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
5 0  t r . ,  
4  t r .

V e rlä ß lic he s  M i t t e l  geg en  B l ü h h a i s .  I F l a c o n  
4 o  f r .  m i t  F ra n c o z u s e n d n n g  115 t r ._ _ _ _ _ _

d a n n g ,  U n te rle ib sb e fc h io e rb e u  a l le r  A r t ,  e in  v o rz ü g lic h e s  H a u s m i t t e l .
1 F läschchen 2 2  t r .

1 2  t r . ,

f i i l u s r

^ r o p f - $ a l s a m ,

^englischer 1$lmiberbalsam, 1 Fläschchen  
1 fl. 2 (i kr.

12  F I .

vielt» Dankschreibe» wieder:
M i i t e r i n z e r s d o r f  b . K irc h d o rf , O l v ö s t .  a m  1 0 . J ä n n .  1 8 8 6 . 

E u e r  W o h l  g e b o r e n ! W o lle n  S i e  m i r  g e fä ll ig s t  p e r  P o s t  e in e 
R o l le  I h r e r  a u sg e z e ic h n e te n  B ln t r e in ig u n g s p i l l e n  sen den . I c h  s a n n  
n ich t n  in  h in ,  I h n e n  m e in e  v o lls te  A n e r k e n n u n g  h in sich tlich  des 
W e r th e s  d ieser P i l l e n  a u sz u d rü c k e n , u n d  w e rd e  ich d ie se lb en , w o  ich 
n u r  in  d ie  V age k o m m e, a l le n  le id e n d e n  a u f  d a s  W ä r m s te  e m p fe h le n . 
B o n  d ieser m e in e r  D a n k s a g u n g  e rm ä c h tig e  ich S i e .  je d e n  b e lie b ig e n  
o ffen .lic he u  G e b ra u c h  z u  m ach en . H o c h a c h tu n g s v o ll

T h e r e s i a  K ä s t n e r
G o tts c h d o rf  b. K o h lb ach . Ö s t . -S c h le s ie n , a m  8 . O k to b e r  1 8 8 6 , 

E u e r  W o h l  g e b o re n :  ersuche fre u n d l ic h s t  m i r  e in e  R o l le  zu 6 
S c h a c h te ln  v o n  I h r e n  U n iv e r s a l - B ln t r e in ig u n g s - P i l l e n  zu  sen den . 
R u r  I h r e n  w u n d e r b a r e n  P i l l e n  hab e  ich es zu v e rd a n k e n , d a ß  ich 
v o n  e in e m  M a g e n le id e n ,  w e lch es  m ich d u rch  5  J a h r e  g e p e in ig t  h a t .  
e r lö s t  w u r d e . M i r  so llen  auch  diese P i l l e n  n ie  m e h r  a u s g e h e n  u n d  
sage  ich E n e r  W o h l  g e b o re n  H iem il m e in e n  w ä rm s te n  D a n k .

M i t  g r ö ß te r  H o c h a c h tu n g   A n n a  Z w i c k t
R o h rb a c h , den  2 8 . F e b r u a r  1 8 8 6 . 

E u e r  W o h lg e b o r e n !  I m  M o n a t e  N o v e m b e r  v. I .  h ab e  ich bei- 
I h n e n  e in e  R o l le  P i l l e n  b es te ll t. I c h  so w ie  m e in e  F r a u  h ab e n  den  
besten E r f o l g  h iev o n  w a h r g e n o m m e n  ; w i r  l i t te n  b e ide  a n  h e ft ig e m  
K op fschm erz  u n d  schlechtem  S t u h l g a n g ,  so d a ß  w i r  schon n a h e  d e r 
V e rz w e if lu n g  w a r e n ,  obschon w i r  erst 4 6  J a h r e  z ä h le n . U nd  siehe 
d a ! I h r e  P i l l e n  h a b e n  W u n d e r  g e w irk t  u n d  u n s  v o n  d em  Ü bel 
b e f r e it . A c h tu n g s v o l l  A n t o n  Vi s t

T f r ib e r p n ln e r ,  f « f f

^ n o U W o w a b e

T T n i t t « * r t » .1  P s U i c t c r  v o n  P r o f .  S t e n d e l ,  b e i H i e b ,  u n d  
n r i s l k ^  g tid)UM lllben b ö s a r t i g e n  G e sc h w ü re n  a n  

d en  F ü ß e n ,  h a rtn ä c k ig e n  D r ü s e n g e ic h w iir e n , bei den  sch m erzh afte n  
F u r u n k e ln ,  b e im  F i n g e r w n r m .  w u n d e n  u n d  e n tz ü n d e te n  B r ü s te n  
G ic h tf lü ß e n  u n d  ä h n lic h e n  L eiden  v ielfach  b e w ä h r t .  1 T ig e l  6 5  kr. 
m i t  F r a n k o z u s e n d n n g  7 5  kr.

% m u c r s a l - % n m g m , g s - M ,
a lle  F o lg e n  g e s tö r te r  V e r d a n n g ,  a l s :  f io p im o l) , S c h w in d e l ,  S in g e n -  
k ra m p s t S o d b r e n n e n ,  H ä m a r r h a id a l  L e id en , V e rs to p fu n g e n  ic . tc . 
1 P a ck e t 1 fl.

v a n  R a n ie r s h a n s e n ,  1 F la sche  2  fl. 5 0  t r . ,  
i / s  F la sch e  1 ft. 5 0  f r .J i i g k n - K s s k i i j ,

A u ß e r  den  h ie r  g e n a n n te n  P r ä p a r a t e n  s ind  noch s ä m m tlic h e  in  österreichischen  Z e i tu n g e n  a n g e k ü n d ig te  in -  u n d  a u s lä n d is c h e  p h a r m a ­
ceutischen  S p e c i a l i t ä t e n  v o r r ä th ig  u n d  w e rd e n  a lle  e tw a  n ich t a m  L a g e r  b e fin d lic h e n  A r t ik e l  a n s  V e r la n g e n  p r o m p t  u n d  b i l l ig s t  b e so rg t . 
( £ j r -  V ersen d u n gen  per «post w e rd e»  sch n ellsten s e s s e c tn ir t  g eg en  v o rh e r ig e  G e ld se n d u n g , g rö ß e re  B e s te l lu n g e n  auch  geg en  N a c h n a h m e  d. B e t r .

A ei v o ilzk iig rif  jä in s e n b ttu n  b r s  © r lü b r lr a g e s  (am  b es ten  m itte ls t  P a s ta n w r .is u n g )  s te l l t  s ich  b a s  
J o t  io  blideuteiib  b il lig e r  a l s  bei H ach n ah iiig seab n n g e u . - 95 12—u

Eine Garnitur,
bestehend  a u s  1 R o h h e i t ,  3  S e s s e ln ,  2  I m p e r i e n ,  1 T ischdecke, a lle »  
zu sam m en p assen d  u m  den  P r e i s  v a n  2 6  st. ( m i t  6  S e s s e ln  u m  6  fl H ä h e r) , 
zu  v e r l a u fe n  bei S y l v e s t e r  S c h  m o l  t u  e r ,  T a p e z ie r e r ,  o b ere  S t a d t  

(nächst beu t S t a d t t h n m i )  in  W a id h a f e n  a .  d . ? ) b b j .

4-Ojährlges Renom m ee!
0**7' Professoren der k. k. K linik zu W ien, 
ffcS* w ie Prof. D räsche, Prof. Schn itzler, 
IKsr- w eil. Prof. Oppolzer, sow ie  v ie le  an d e re  
0 ^ * 7 “  A e rz te  v e ro rd n e n  u nd  em p feh len  n u r  d a s  e c h te  und  

w e ltb e rü h m te  k . k . H o fz a h n a rz t

D r .  P O P P ’S  51 34—29
Anatherin -Mundwasser

zum täg lich en  G ebrauche,
da cs jedem  anderen Zalm w asser vorzuziehen ist, a ls P rä se r­
vativ gegen alle Zahn- und M undkrankheiten, als bew ährtes 
G urgelw asser bei chronischen H alsleiden und unentbehrlich  bei 
G ebrauch von M ineralw ässern, w elches in g leichzeitiger A nwen­
dung  mit

Dr. Popps Zahnpulver od. Zahnpasta S tg,„;
sch ö n e  Z ä h n e  e r h ä lt ,

VE" B ei dem continuirlichen  Gebrauche 
der Dr. Pöpp schen Z ahnm ittel w ird die 
S p a ltp ilz -V egetation , w ozu die M und­
höhle einen ausserordentlich  gü n stigen  
Boden b ie te t und w odurch die Zähne an­
gegriffen  und cariös w erden, verhindert 

und b ese itig t.
Dr. Popps Zahnplombe mWnttLw.rzlE4 8elbs,“us- 
Dr. Popps Kräuter-Seife
P r p i c  • A n a th e rin -M u n d w a sse r  in  v e rg rö s se r te n  F la s c h e n  60 k r . l  fl. 
I I C IO  . u n d  1 fl. 40  k r., A n a th e r in -Z a h n p a s ta  ln  D o se n  1 fl. 22 k r .,  

a ro m a t. Z a h n p a s ta  ii 36 k r . Z a h n p u lv e r  in  S c h a c h te ln  63 k r .,  Z a h n ­
p lo m b e  in  E tu i  1 fl., K rä u te rs e ife  80 k r .

Vor Ankauf des gefälschten Anatherin-Mundwassers, 
welches laut Analyse meistens aus Säuren comhinirte Prä­
parate sind, wodurch die Zähne vorzeitig zu Grunde gehen, 
wird ausdrücklich gewarnt.
Dr. J. G. Popp, W ien, I., B ognergasse 2.
(KcS* Z u  h a b e n  in  a l le n  A p o th ek e n , D ro g u e rie n  u nd  P a rf ü m e r ie n .

d as Vorzüglichste gcge»  
alle Insecten

w i r k t  m i t  g e ra d e z u  f r a p jm e i tb c v  Ä r a  st u n d  r o l le !  d a«  v a rh a n -  
bene U n g e z ie fe r  schnell u n d  sicher d e r a r t  a n « , d a ß  gar  fe in e  

S p u r  m ehr d a v o n  ü b r ig  b le ib t .
B o r  n ich ts  ist m ehr tu w a r n e n , n l«  v o r  den so sehr  
verfä lsch ten  offen in  P a p ie r  an sp cw o g rn rn  In s e c te n  
p u lv e r n ,  w elche m i t  „Z acherlin"  j a  nicht z» verw echseln  

sind.
N u r  in  D r ig in a lf la sc h c »  echt lind b illig  zu b eziehen  

in  W a id h o fe n  a . ». B> bei H e r r n  K a r l Fries»,
„ „ G o t t fr .  F r irsi W w .
„ „ A u g u st L u g h o fer ,

„ R e ich en p fa d ers  S w ., 
F ran z .Vivo i ß ,  
L u d w ig  A lteu ed er , 
J o h a n n  F e ig l ,
J o s e f  R öck lin ger , 
J o s e f  B r a u n ,

t e " '
L eb en sm itte l,n a g a  
ziii der B e r g  - und 
H ü tten w erk e  von  
J o s e s  H e iser ,

. S t .  P e te r  i .  d. A »  bei H e r r n  o le m c n s  K le in ,
„ V a le n t in  „ „ J o s e f  H .  K a iu d l,
„ S e ite n s te t t e n  „ „ L eopold R au ch cggcr,

„ G ru ft S te r u b a u e r ,
„ U lm erfe ld  „ „ L eopold H errm ü ller .

Haupt-Depot:

1. Z A C H  E R L ,  W I E N .

„ A m stetteu

„ A rd a g g er  
„ Aschbach 
„ G a m iu g  
„ G o stliu g  
» H a a g  
„ K ienb erg

I
Alle Maschinen 20 4

für Landwirtli schuft und Weinbau!
Olivenpressen und Oliven-Mühlen 1 n i i e r n e u e n t e  C o n -  
Wein- und Obstpressen s t r u c t i o n  in

Traubenmühlen, Obstmahl-Mühlen j v e r s c h .  G r ö s s e n .  
D reschm asch inen , P u tzm ü h len  8» G op elw crk c , M a i s ­

reb ler, S ä c -M a s c h iu c n , P f lü g e  ie .  
Dörrapparate für Obst- und Gemüse.

F u t t e r s c h n e i d - M a s c h i n e n  in  g r ö s s t e r  A u s w a h l  l i e f e r t  in  v o r ­
z ü g l i c h e r  A u s f ü h r u n g  z u  b i l l i g s t e n  h 'o b r i k s p i v i s e u

JG. HELLER, Wien, Praterstrasse 78
C a t a l o g e  u n d  j e d e .  A u s k u n f t  . a u f V e r l a n g e n  g r a t i s  u n d  

f r a n c o .  W i e d e r v e r k ä u f e n !  v o r t h e i l h a f t e s t e  B e d i n g u n g e n .  
L e i s t u n g s f ä h i g e  V e r t r e t e r  g e s u c h t  u n d  g u t  h o n o r i r t .

H erau sg eber: J ) r ,  j f l ru k e i; .  Lvraiikmorklfcher ächriftlcitcr M i c h a r l  A g i l l iu g e r .  D ru c t  von A u to »  Tfgiu icbrrß  in ULnibljofcn a. ti. 'l jbbs. —  
itud) bit  Schris tlei tung uevontiuortlidj.

J u r  In sera te  ist weder die V erw altung


